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Der 2 stockige Stromlimemug
Lübeck, 7. April.

„H—L-Schncllvcrkehr" steht in metallenen
Ricsenbuchstabcn an dem doppelstöckigen
Stromlinicncisenbahnzug, der am Dienstag
mittag mit 200 Vertretern der Reichsmini¬
sterien, der Behörden und Parteistellen, der
Reichsbahn-Hauptverwaltung, der Vermal«>
lung der LBE., der Bauiirma, der- Presse,
des Rundfunks und des Films seine Jung¬
fernfahrt von Hamburg über Lübeck nach
Travemünde antrat. Diese neue Zugart er¬
regte auf dem Hamburger Hanptbahnhof das
gleiche Aufsehen, wie seinerzeit der „Flie¬
gende Hamburger" und vor wenigen Wochen
erst die Stromlinicnschnelldampszüge der
Deutschen Reichsbahn.

Tie mit grauem Eisenblech stromlinienför¬
mig eingckleidete Lokomotive hat bereits
ihren Spitznamen bekommen: „Micky Alans"
ist sic schon in der Werkstatt von den Arbei¬
tern getauft worden, und der Volksmund
wird die Lokomotive sehr bald genau so nen¬
nen. Eigenartig berührt ist man zunächst
von dem äußeren Anblick der Personen¬
wagen. Tie breiten Fenster der unteren Ab¬
teile reichen bis auf den Bahnsteig herab,
die Fenster des Obergeschosses bis an das
runde Wagendach hinauf. Vier Stufen füh¬
ren in die untere Abteilung, und eine be-
aueme Treppe führt nach oben. Auch die
Wagen der 3. Klasse sind mit bequemen
Polstersitzen ausgestaitet. Die Aussicht ist
von allen Plätzen gut, besonders aber, wenn
man von dem oberen Stockwerk, wie von
einem Balkonscnstcr aus, die (Hegend über¬
blickt.

Alan hat heute kaum noch eine Erinne¬
rung daran, daß zweistöckige Wagen bereits
vor etwa 50 Jahren auf der Berliner Stadt¬
bahn — ein Modell steht im Berliner Ver¬
kehrs- und Baumnseum— verkehrten, wie
damals überhaupt auch im deutschen Osten,
sowie im Essener Bezirk. In Paris und
Kopenhagen laufen solche doppelstöckigen
Wagen ebenfalls im Vorortsverkehr. Der
Zug verließ den Hamburger Hauptbahnhof
um 12.33 Uhr. Er entwickelte sehr bald eine
Geschwindigkeit von 100 Stundenkilometern,
die er dann vorübergehend bis aus 120 Stun¬
denkilometer steigerte.

Auf allen Bahnhöfen erregte dieses neue
Wunder deutscher Eisenbahntcchnik begreif¬
licherweise großes Aufsehen. Trotz der
Schnelligkeit fährt der Zug . bemerkenswert
ruhia und stoßfrei. Mit dieser neuen Zugart
ist übrigens auch ein neuer Beruf geschaffen
worden. Im Zuge fahren in kleidsamer
Livree Pagen mit, die das Gepäck und die
Garderobe der Fahrgäste in einen besonde¬
ren Aufbewahrungsraum schaffen und auch
sonst um die Bequemlichkeit der Reisenden
bemüht sind.

Nach einer Fahrt von 47 Minuten traf
der Zug um 13.20 Uhr in Lübeck ein. Auf
dem Bahnsteig spielte die Eisenbahnerkapelle
zur Begrüßung. Im Wartcsaal fand ein
festlicher Empfang statt.

„Graf Ztyprrin körtet
am SftermsnMg mK Südamerika

Friedrichshafen, 7. April
Das Luftschiff„Graf Zeppelin" wird seine

erste diesjährige Südamerikafahrt am Oster¬
montag, den 13. April, vom Werftgelände
des Luftschiffbaues Zeppelin in Friedrichs¬
hafen aus antreten. Entgegen anderslauten¬
den Meldungen teilt die Zeppelin-Reederei
dem Vertreter des DNB. niit, daß die Lan¬
dung des Luftschiffes„Hindcnburg" nach sei¬
ner Rückkehr von Südamerika auf dem Flug¬
platz in Löwenthal bei Friedrichshafen er¬
folgen werde, da einige Einrichtungen der
neuen Lustschisfhnlle in Frankfurt a. M. noch
nicht sertiggestellt sind. Das neue Luftschiff
wird in der Löwenthaler Halle verbleiben, i
bis die Halle in Frankfurt a. M. bezugs¬
fertig sein wird.

Nueil
Budapest, 7. April

Am Dienstag vormittag trugen Minister¬
präsident Gömbös und der Führer der
Klein-Landwirte-Partei, Abgeordneter Tibor
Eckhardt, ein Pistolenduell aus. Es verlief
unblutig. Tie Gegner schieden unversöhnt.
Grund zu dem Zweikampf war ein beleidi¬
gender Wortwechsel in einer Ausschußsitzuug
des Abgeordnetenhauses.

„Letzter Mrrus"Abessiniens
Der Negtts ruft das ganze Volk zur Derleidkgung des Landes au?

Aussprache zwischen Suvich
und dem britischen Botschafter

Genf,  7. April
Ter abessinische Gesandte in Paris hat

am Aorabcnd der Zusammenkunft des Drei-
zchnerausschussesan den Völkerbund einen
„letzten Appell" gerichtet, Abessinien de» Bei¬
stand zu gewähren, auf den es ein Recht
habe. In dieser Erklärung heißt es u. a., die
italienische Negierung sei entschlossen, „das
abessinische Volk durch Terror zur Unter¬
werfung zu zwingen" und trotz der Aufleh¬
nung der Weltöffentlichkeit den Völkerbund
vor eine vollendete Tatsache zu stellen. Die
moralische Verwirrung, die in der Welt
durch die Straflosigkeit des Angreifers her¬
vorgerufen worden sei, beginne verheerende
Folgen zu zeitigen. Es werde heute viel von
der Unteilbarkeit des Friedens gesprochen,
aber wie könne bei Vertragsbrüchen eine kol¬
lektive Sicherheit bestehen, wenn alle Mit¬
glieder des Völkerbundes ihre Beistands-
Pflicht entweder vernachlässigten oder aus-
zuüben verweigerten.

Ter Kaiser erließ am Dienstag nachmittag
einen Aufruf an das ganze abessinische Volk,
in dem sämtliche dienstfähigen Männer auf-
gefordert werden, sich sofort an die Front zu
begeben, um die Soldaten im Abwehrkampf
zu unterstützen. In dem Mobilisationserlab
wird weiter gesagt, Abessinien werde dank
der Unterstützung aller Mächte in den Stand
gesetzt, sich gegen den Angriifer zu verteidi¬
gen, der in der ganzen Welt durch das Urteil
des Völkerbundes als im Unrecht befindlich
gekennzeichnet worden sei.

Wie in London verlautet, hat der italie¬
nische NnterstaatssekretärS uv i ch am Mon-
tag dem britischen Botschafter in Nom ver¬
sichert, daß die Italiener die offenen abessi-
nischen Städte Addis Abeba und D i r e-
daua  nicht mit Bomben belegen würden.

Der britische.Botschafter habe Suvich vör-
her an die Verpflichtung erinnert, die die
italienische Negierung im vergangenen Ok-
tobcr nach Vorstellungen Englands und an¬
derer Mächte emgegangen sei. Die Vertreter
der Mächte hatten damals erklärt, daß sie
amtliche und anderweitige Vertretungen in
Addis Abeba und Tiredaua unterhielten
und daher hofften, daß diese beiden Städte'
keinen Luftangriffen ausgesetzt würden. Das
hierbei von der italienischen Regierung ab¬
gegebene Versprechen, daß diese beiden
Städte nicht bombardiert würden, sei jetzt
von Suvich wiederholt worden. Er habe je¬
doch hinzngefügt, Voraussetzung sei natür¬
lich, daß die Städte nicht als Stützpunkte für
Truppen- oder Materialansammlungenbe-
nutzt werden. Suvich bestätigte, daß italie¬
nische Flugzeuge dieser Tage einen Flug¬
platz außerhalb von Addis Abeba mit Bom¬
ben' belegt hätten. Die italienischen Flieger
seien nämlich bei einem Fluq auf Addis
Abeva aus eui abcsstiiisches Flugzeug ge¬
troffen, das daun auch auf dem Flugplatz
gelandet sei. Erst daraufhin hätten die Ita¬
liener aus den Platz Bomben abaeworfcn,
was mit Feuer aus Luftabwehrgeschützen be¬
antwortet worden sei. Wie verlautet, werden
die Versicherungen der italienischen Regie-
rung in dieser Angelegenheit in London als
zufriedenstellend  angesehen.

18 neue Fahrgäste
an Bord des L8„Krudenburg
An Bord des LZ „Hindcnburg", 7. April

Das Luftschiff„Hindcnburg" befindet sich
aus seiner ersten Heimreise. Wir haben hei¬
teren Himmel und säst zu viel Svnne. An
Bord befinden sich 18 neue Fahrgäste
aus sieben Nationen,  darunter Ame¬
rika, Argentinien, Brasilien, Chile. Austra¬
lien und England: Lord Bischof John Regi¬
nald Weller  reist von den Falkland-
Jnseln in seine englische Heimat. Familie
Obermaier stattet nach «"/-jährigem Auf¬
enthalt in Chile ihrer Heimatstadt Neustadt
a. Hardt einen Besuch ab und will gleich¬
zeitig die Fortschritte der deutschen Land¬
wirtschaft kennenlernen. Weiter ist zu nen¬
nen Josef Angerer  aus Berchtesgaden,
der am Rio Negro Tiger jagte. Der Vertre¬
ter des „Westdeutschen Beobachter" mußte
wegen einer Blinddarmoperation zurück-
bleiben.

Wir ziehen über N i o große Schleifen und
nehmen demütig Abschied von dieser schön¬
sten aller Städte. Ihr Wahrzeichen, der
Zuckerhnt, ist noch zu sehen, als wir schon
lange mit nördlichem Kurs an der Küste ent¬
langfahren. Nach zwölf Stunden stehen wir
über Bahia.  Bei leichten Winden beträgt
unsere Geschwindigkeit 60 Meilen.

Am Dienstag verlassen wir das südameri¬
kanische Festland. Der neue Kurs wird erst
festgelegt werden,.wenn wir Kap Verde er¬
reicht haben und wenn wir im Besitz der Be¬
richte der Hamburger Seewarte sind. Bei

ünstigem Wetter können wir Samstag
rüh in Fr  i ed  r ich s h a f en sein.
Die Bordfunkstelle des Luftschiffbaues

Friedrichshafen erhielt von Bord des Luft¬
schiffes„Hindcnburg" folgende Positionsmel-
dung: „Dienstag 5.38 Uhr querab von Per-
nambuco."

..Sie Safienleere gestattet es nicht" Furchtbarer Anschlag
aus Elsenbahnzug

Die Zukunftsstärke des österreichischen Heeres — Wien protestiert in Prag
gegen eine Liste

ell. Wien, 7. April.
Der gemeinsame Schritt der drei Staaten

der Kleinen Entente in Wien gegen die Ein¬
führung der allgemeinen Bundesdienstpsticht
hat hier keine Ausrcgung verursacht. Erstens
fühlt man sich im Schutze Italiens stark und
zweitens wird es mit der Ausstellung der
neuen Wehrmacht in Oesterreich nicht so
schnell gehen, weil die Kassenlecre
es nicht gestattet.  Unter diesen Um¬
ständen ist die Einmütigkeit der Wiener
Presse, mit der sie Proteste der Kleinen En¬
tente zurückweist, nicht verwunderlich. Tie
jüdische Presse legt da noch keinen besonderen
Ton hinein: An der Erhaltung Oesterreichs
hätte außer ihm selbst niemand ein größeres
Interesse als der Staatenblvck der Kleinen
Entente selber.

lieber die geplante Stärke des
österreichischen Heeres  machte der
Pensionierte GeneralstabZoberst Alex  ich in
einem Wiener Montagblatt Mitteilungen.
Danach sollen zunächst 40 000, in einigen
Jahren 35 000 bis 60 000 Mann jährlich
einberufen werden. Der F r i ed en s sta n d
des Heeres soll aus 75 000 bis 80 000 Mann,
der der Miliz auf 15 000 bis 20 000 Manu
erhöht werden. Ter Kriegsstaud  würde
einschließlich der Miliz (Jahrgänge vom 33.
bis zum 42. Lebensjahr) 600 000 bis 700 000
Mann betragen. Das Heer soll in acht bis
zehn, die Miliz in vier bis fünf Divisionen
gegliedert werden. Die Durchführung dieser
Pläne wird aber noch lange aus sich warten
lassen, da bereits jetzt die Ausgaben von
120 000 000 Schilling für das 42 000 Mann
starke Heer schwer ailsziiüringen sind.
Protest gegen eine Phönixliste

Gegen eine von der Prager marxistischen
Zeitung „Prävo Lidu" veröffentlichte Liste
führender Persönlichkeiten , die
von der Phönix - Versicherung
G cschen ke u n d B estcchu n g s g el de r
angenommen haben sollen,  wird
die österreichische Negierung durch ihren Ge¬
sandten Einspruch erheben und die Beschlag¬
nahme des Blattes fordern lassen. In dieser
Liste findet sich der Name St arH .eIn¬

der Bestochene»
bergs,  der Wechsel auf rund 1 Million
Schilling erhalten haben soll; Finanzminister
Dr. Draxler  ist mit 3 Millionen vertre¬
ten, der sattsam bekannte Dr. Straftlla
mit 600 000 Schilling, Sektionsches Dr.
Ochsner,  der Selbstmord begangen hat,
mit 100 000 Schilling. ' Kleinere Beträge ent¬
fallen auf Handelsminister Stockisiger,
Major Feh,  den berüchtigten Herausgeber
der „Sonn- und Montagszeitung" Kle¬
binder,  den ebenfalls jüdischen Heraus¬
geber des „Morgen" Schreyer,  den Presse¬
chef der französischen Gesandtschaft in Wien,
Prof. Dinant,  einen Adjutanten Starhem-
bcrgs und einen Prinzen Windischgrätz.
„Pravo Lidu" behauptet außerdem, daß der
Chefredakteur der „Neichspost" diese Liste ver¬
öffentlichen wollte, daß ihm dies aber unter¬
sagt worden sei. Es wird Aufgabe des„Pravo
Lidu" sein, die Echtheit und Nichtigkeit dieser
Liste zu beweisen.

Amerer VerkebrsunW
Chemnitz, 7. April

Am Dienstag früh gegenV-3 Uhr erfolgte
an einer Kreuzung ein schwerer Zusammen¬
stoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Fernlastzug, die beide mit hoher Ge¬
schwindigkeit die Kreuzung überfahren woll¬
ten. Dabei wurde der Personenkraftwagen,
der mit drei Mann besetzt war, von dem
Fernlastzug gerammt,. auf den Fußweg ge¬
schlendert und umgcworfcn. Der Fcrulast-
zug geriet ebenfalls an den Fußweg, drehte
sich dabei in entgegengesetzter Richtung und
stürzte um.
, Zivei Beifahrer des Lastzuges, die neben

dem Führer gesessen hatten, wurden aus dem
Führerhäuschen auf die Straße geschleudert
und waren sofort tot. Der Fahrer wurde
nur leicht verletzt. Tie drei Insassen des
Personenkraftwagenswurden sämtlich aus
dem Wagen auf den Fußweg geschleudert.
Während der Fahrer mit leichten Kopf¬
verletzungen davoukam, erlitten die beiden
anderen Mitfahrer schwere Verletzungen, die
ihre Ausnahme ins städtische Krankenhaus
nötig machten. Dort ist der eine kurz nach
der Einlieserung gestorben.

70 bis 90 Tote
Mexiko,  7. April

Der Nachtschncllzug zwischen Bera Cruz
und Mexiko-Stadt ist in der Nacht zum
Dienstag infolge eines verbrecherischen An¬
schlages verunglückt. Die Zahl der Opfer
dürfte sehr groß sein. Sie wird zurzeit mit
7V bis 90 Toten geschätzt.

Der Zug hatte gegen 21.30 Uhr bei Paso
dcl Macho in gebirgigem Gelände eine Brücke
über eine tiefe Schlucht zu passieren. In dem
Augenblick, als der Zug über die Brücke
rollte, entzündete sich eine im Trägenverk der
Brücke angebrachte Dynamitladnug. Die
Lokomotive, der Postwagen, der Gepäck¬
wagen und zwei Pullmanwagen stürzten in
den Abgrund, wo sie völliĝ ertrümmert wur¬
den. Die übrigen Wagen blieben auf den
Schienen stehen, gerieten aber zum Teil in
Brand. Wie es heißt, soll im Postwagen ein
großer Eeldtransport untcrgcbracht gewesen
sein. Ans drei benachbarten Städten wur¬
den sofort Hilfszüge und Militär an die llu-
sallstelle entsandt, die in den ersten Morgen¬
stunden des Dienstag eintrafen. Jedoch war
cs noch nicht möglich, die abgestürzten Wagen
zu bergen. Man nimmt an, daß sie 60 Pas¬
sagiere und 10 Mann von der Zugwache mit

-sich in den Abgrund gerissen haben. Noch
nicht geklärt ist, ob es sich um einen An¬
schlag auf den Geldtrausport oder um ein
politisches Attentat handelt. Zur Verfolgung
der Täter sind Truppen eingesetzt worden,

Furchtbares »Flugzeugunglück
Elf Tote, drei Schwerverletzte

Newhork, 7. April, In der Nähe von
Uniontown in Pennsyloanicn hat sich ein
furchtbares Flugzeugunglück ereignet, das
insgesamt elf Todesopfer forderte. Ein Passa¬
gierflugzeug der Transkontinental and We¬
stern Airlines stürzte ungefähr 10 Kilometer
von der Stadt entfernt in einer hügeligen
Waldgegend aus unbekannter Ursache ab.
Nenn Fluggäste und die beiden Flugzeugfüh¬
rer wurden sofort getötet, während zwei
Fluggäste und die Stewardeß schwere Verletz¬
ungen erlitten.



Neu « ! Sicherheitssystem statt Locarno
Aussprache über Abessinien, de« deutschen Friedensplan und die Kolonialfrage im englischen Unterhaus

ex. Londo n, 7. April.
Im englischen Unterhaus kam es am

Montag, dem Vorabend der Abreise des
Außenministers Eden,  nach Genf zur Ta¬
gung des Dreizehnerausschusscs, während
der es zu informellen Besprechungen zwischen
den Außenministern der Locarno-Nestmächte
Großbritannien. Frankreich und Belgien
kommen soll, zu einer großen außenpoliti¬
schen Aussprache über die Englands Außen¬
politik gegenwärtig beherrschenden Fragen:
Abessinien. Friedensplan und Kolonien, die
in einem optimistischen Bekenntnis Edens
zum Völkerbund und in einer interessanten
Erklärung des Schatzkanzlers Neville
Ehamberlain  zur Kolonialsrage gip¬
felte. Gleichzeitig benutzte die Regierung die
Gelegenheit, die innerpolitische Abstimmungs¬
niederlage der Vorwoche zu korrigieren und
sich mit 361 gegen 145 Stimmen das Ver¬
trauen aussprechen zu lassen.
Der Luftpakt

In der jede Unterhaussitzungeinleitenden
Fragezeit wurde Außenminister Eden  ge¬
fragt. ob er sich für eine Jnternakionalifie-
rung der Luftstreitkräfte— rin alter sran-
zöfischer Plan — einsetzen wolle. Eden er-
widerte, daß die britische Regierung den
Abschluß eines Lustpaktes zur Begrenzung
der Lustrüstungen für das beste Mittel zur
Verhütung eines Luftangrisses halte. Die
britische Negierung glaubt, daß ein solcher
Pakt die kollektive Sicherheit fördern würde.
Die Generalstabsbesprechungen

Auf die Forderung des Abg. Day.  daß
das britische Reich in den bevorstehenden
Generalstabsbesprechungen während der
Ostervertagung des Parlaments keine end.
gültigen Entscheidungen treffe oder Ver-
Pslichtungen eingehe, wiederholte Minister¬
präsident Baldwin.  daß die General¬
stabsbesprechungen die politischen Verpflich¬
tungen Großbritanniens nicht vermehren
werden, lo daß Besorgnisse unbegründet
seien.
Die Kolonialmandate

Ter Schwiegersohn des Abg. Winston
Churchill, der Abg. Sandys,  wollte
wissen, ob die am 12. Februar vom Kolonial,
minister abgegebene Erklärung noch Gültig¬
keit habe, daß die britische Regierung keiner¬
lei Erwägungen über die Aushändigung
britischer Mandatsgebiete an irgend eine
andere Macht angestellt hat oder anstellt.
Baldwin  erklärte, daß die Haltung der
Negierung sich in dieser Angelegenheit noch
nicht geändert hat und daß er sür Presse-
Meldungen, wie die über die Erklärungen
Lord Stanhopes über die mögliche Rückgabe
Britisch-Ostafrikas. nicht verantwortlich sei.
Die Vertrauensfrage

Bei dem Antrag der arbeiterparteilichen
Opposition aus gleich hohe Bezahlung der
Männer und Frauen im Staatsdienst hatte
die Regierung in der Vorwoche eine Ab-
stimmunasniederlage erlitten. Mit Hilfe eini¬
ger Geschäftsordnungsbestimmungen gelang
cs der Negierung, am Montag eine
Wiederholung der Abstimmung
durch Stellung der Vertrauens¬
frage zu erzwingen.  Baldwin bezeich-
nete die Abstimmungsniederlageals reinen
Zufall,  aus dem die Regierung keine Fol¬
gerungen zu ziehen brauche. Ten Oppositions-
antraa lebnte er ab. da er iür den Staats-

Haushalt eine zu hohe Belastung ergeven
würde. Tie Oppositionsredner verteidigten
die Gültigkeit des Abstimmungsergebnisses
und übten Kritik an der Außenpolitik der
Negierung— doch ergab die Abstimmung
am Schlüsse der Sitzung das gemeldete Er¬
gebnis von 3 6 1 zu 14 5 Stimmen für
die Negierung.
Winston Churchill deutschfeindlich
wie immer

Der Konservative Winston Churchill
richtete schärfste Angriffe auf die Regierung
wegen ihrer Abessinien-Politik und vergaß
dabei die üblichen gehässigen- Ausfälle gegen
das Deutsche Reich und den Nationalsozialis-
mus nicht. Die Mittelmeerpolitik der Regie¬
rung habe England Ausgaben in Höhe von
6 oder7 Millionen Pfund Sterling verursacht
und cs überdies der Gefahr der Lächerlichkeit
ausgesetzr. Mit offensichtlichem Bedauern er¬
wähnte er, daß durch die Wiederbesetzung der
Rheinlands das nationalsozialistische Regime
und sein Ruf erneut gewonnen haben.
Sorgen Sir Austen Chamberlains

Sir Austen Ehamberlain  erklärte zur
Abessinienfrage, daß England den Fehler ge¬
macht habe, den Völkerbund zu Maßnahmen
zu veranlassen, die er nicht zu tun bereit ge¬
wesen ist. Im Falle Locarno sei Groß¬
britannien nach ferner Meinung verpflichtet,
seine ganzen Hilfskräfte dem IPsikerbund zur
Verfügung zu stellen. Sorgen machten ihm der
Charakter der deutschen Vorschläge, insbeson¬
dere hinsichtlich der Gleichheit des Rechts-
zustandes. „Man muß genau wissen, was
Deutschland damit meint!"
Eden über die Mitverantwortung deS
Völkerbundes

AußenministerSir Aiirhony Eden  befaßte
sich zunächst mit der Abessinienfrage und er¬
klärte, daß erst die Geschichte lehren werde, ob
die Beschlüsse des Völkerbundes gut oder
schlecht gewesen seien. Wie auch immer das
Uriei. ausfallen werde, die Verantwortung
Großbritanniens müsse mit dem Völkerbund
geteilt werden. Er zog weiter die Lehre daraus,
daß ein zahlenmäßig begrenzter Völkerbund
auch in der Wirkung begrenzt sei und daß
Sanktionen nicht wirksam werden können,
wenn die Mitgliedschaft beim Völkerbund nicht
vollständig ist. Im übrigen bezeichnte er es
als unerträglich, wenn man in Genf von Ver¬
söhnung spreche, solange der Krieg andauert.

Prüfung der deutschen Vorschläge
noch im Gange

Auf den deutschen Friedensplan
übergehend, erklärte Eden, daß die Prü-
fung der deutschen Note noch im
Gange  sei. Tie britische Negierung habe
Zweifel über die Wichtigkeit einer Znsam-
menkunst der Vertreter der Rest-Locarno¬
mächte in Paris oder Brüssel im gegen¬
wärtigen Augenblick empfunden und er habe
daraus hingewiesen, daß die britische
Negierung nicht zu einer Zu-
sammenkunst gehen und der
Ansicht zu st im men könne , daß
die V er söh n u n gs a kt io n zu Ende
sei.  Einen Gedankenaustausch aus diplo-
matischem Wege oder bei der Tagung des
Dreizehnerausschusscs in Gens hingegen habe
er sür vielleicht wertvoll gehalten. Frank¬
reich und Belgien haben denn auch den

informellen Besprechungen in Genf zu¬
gestimmt.

Völkerbund soll herangezogen werden
Er halte es mit Flandin und van Zeeland

für wichtig, den Völkerbund bei der
ersten Gelegenheit zu dieser Be-
sprechung heranzuziehen.  Tie
Vorschläge des Reichskanzlers betreffen teils
eine Gruppe von Weltmächten. teils einige
Staaken im Süden und im Osten Europas.
Nach englischer Ansicht sei es wesentlich,
diese Vorschläge durch den Völker¬
bund — damit keinerlei Verwirrung ent¬
stehe(?) — miteinander zu verbin¬
den.  Man müsse ficherstellen, daß der Völ¬
kerbund gefragt werde, daß er die neuen An.
strengungen zur Sicherung in ' Europa zu-
sammensasse und unter seiner Kontrolle
halte.
Eine Warnung

Eden warnte dann vor der Vorstellung,
daß man die deutschen Vorschläge und die
aus der „Verletzung des Locarno-Vertrages"
(??) sich ergebenden Aufgaben Großbritan¬
niens beiseite legen solle, um statt dessen
einen weitreichenden Plan einer allgemeinen
Regelung für Europa zu verhandeln. Er sei
sich darüber sehr im Zweifel, ob in diesem
Augenblick es möglich oder wünschenswert
wäre, allgemeine Verpflichtungen zu gegen¬
seitigem Beistand, die sich über ganz Europa
erstrecken, auszuhandeln, um die Bestimmun-

en der Völkerbundssatzung zu umgehen. Er
efürchte, daß das unmittelbar anzustre¬

bende Ziel verloren gehe, wenn man in
diesem Augenblick eine gewaltige europäische
Neuregelung versuche, die aus anderen Be¬
stimmungen als denen des Völkerbundes be-
ruht.
Neues Sicherherksgebäude statt Locarno

Er möchte dem Hause freimütig erklären,
daß die Regierung den Wunsch habe, daß
bis Ende des Sommers alle Völ¬
ker Europas Mitglieder des
Völkerbundes seien. (Beifall .) Sie
wünsche weiter, daß ein neues Sicher-
heitsgebäude in Westeuropa die
Stelle Locarnos cinnehme.  Sie
wünsche, daß die Sicherheit an anderen
Stellen durch Uebereinkommen gestärkt
werde, die unmittelbar vom Völkerbund
überwacht werden. Wenn dieses Ergebnis
bis Ende des Sommers erzielt werden würde,
so könnte für die Sicherheit Europas so
diel gewonnen sein, daß es dann möglich
wäre, auf die weiteren Pläne hinsichtlich der
Nüstungs- und wirtschaftlichen Fragen ein¬
zugehen. Eden schloß mit der Behauptung,
daß der Völkerbund an Stärke gewonnen
und tiefe Wurzeln geschlagen habe.
Neville Ehamberlains Schlußwort
' Zum Abschluß der Aussprache ergriff Schatz-
kcmzlec Neville Ehamberlain  das Wort,
der betonte, daß England nicht die ganze Last
der kollektiven Sicherheit auf seine eigenen
Schultern nehmen dürfe. Zur Kolonial-
frage  übergehend, erklärte er. daß man einen
Unterschied zwischen Kolonien und Mandats¬
gebieten machen müsse. Als die Mandatsgebiete
verteilt wurden, sei keine Maßnahme getroffen
worden, für die Uebertragung eines Mandats-
gebietes von der ursprünglichen Mandatsmacht
an eine andere Macht. Er fügte hinzu, daß
England bestimmte Verpflichtungen gegenüber
den Völkern habe, die diese Gebiete bewohnen.

England wurde nicht daran denken, diese Ver-
Pflichtungen aufzugebcn oder einer anderen
Macht vuszuhändigen, selbst um der Erzielung
einer allgemeinen Friedensreaelung willen,
solange es nicht überzeugt ist, daß die Inter-
essen aller Bevölkerungstelle, die diese Gebiete
bewohnen, völlig gesichert sind.

Frankreichs Antwsr,
sertigMM

8>. Paris, ?. April.
Montag nachmittag hat der französische

Ministcrrat in einer mehr als .vierstündigen
Sitzung den Entwurf Flandins der franzö¬
sischen Denkschrift als Antwort aus den deut-
scheu Plan vom 31. März und den„aufbauen¬
den Aktionsplan für den Frieden" gebilligt.
Den Aktionsplan beabsichtigt die französische
Negierung dem Völkerbrrndsrat zu unter-
breiten. Die beiden Schriftstücke werden nicht
vor Mittwoch, spätestens am Freitag, ver¬
öffentlicht werden.

In dem ersten Schriftstück zieht, so heißt es
in Pariser politischen Kreisen, die französische
Regierung die Schlußfolgerung, daß die
deutsche Denkschrift in ihrem ersten Teil völlig
verneinenden Charakter habe. Sie fordere
daher von den Unterzeichnerndes Locarno-
dertraaes nachdrücklichst die restlose Anwen¬
dung der Bestimmungen, die im Falle eines
Mißerfolges der Verhandlungen mit Deutsch¬
land vorgesehen seien.

Die gesamte französische Antwort soll
ebenso umfangreich anSfallcu, wie der
deutsche Friedenspl.au. Das darin ent¬
haltene zweite französische Schriftstück bestehe
aus etwa 25 Artikeln, die einen umfassenden
und wirtschaftlichen Grundriß zur Organi¬
sierung in Europa bilden. Der französische
Plan bezwecke eine Ausdehnung und Ver¬
stärkung der kollektiven Sicherheit in Europa
durch einen ans die europäischen Staaten
begrenzenden Pakt, also nicht mehr einen welt¬
umfassenden Pakt, wie die Völkerbunds-
satzungen ihn augenblicklich darstellten. Die
Bestimmungen des gesamten geplanten sran-
zösischen Paktes würden dadurch gestützt
werden, daß man dem Völkerbund bereits
in Friedenszeiten gewisse nationale Trup-
Penverbände zur Verfügung stelle, um ein
tatsächliches sofortiges Einschreiten des Völ¬
kerbundes gegen den Angreifer zu ermög.
lichen. Außerdem seien Abrüstungsanregim-
gen vorgesehen.

In Paris glaubt man, daß der Plan zur
„Organisierung des Friedens" zu gegebener
Zeit. d. h. nach den französische» Wahlen,
dem Völkerbund zur Erörterung gestellt
werden kö

Ml Mi
Paris , 7. April

Wie aus einer Mitteilung des Kriegs-
miilisteriums hervorgeht, behält Frankreich
diejenigen Soldaten unter den Fahnen, die
am 15. April zur Entlassung hätten kommen
sollen. Man betont jedoch, daß es sich um
keine normalen Kontingente handle, son¬
dern um Soldaten, die früher aus verschie¬
denen Gründen zurückgestellt und am
15. April 1935 cingezogen worden sind. Ter
betreffende Beschluß der französischen Negie¬
rung gründet sich auf Art. 40 des Negie¬
rungsgesetzes. Eine Angabe über die zahlen¬
mäßige Stärke der unter den Fahnen gehal¬
tenen Soldaten wird in der Mitteilung nicht
gemacht. - > - >

Werbt sSr em HeimWsse!

MSMN zu Wen

ssins

(Urheberschutz durchL. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)
Süf

„Ich will dir mal etwas sagen: heute als ich da run¬
tersauste, Hab ich zum erstenmal in meinem Leben wirkliche
Todesangst gehabt."

„Ich Hab es dir doch gleich gesagt, aber du wolltest
nicht hören, Irma ."

Sie lächelte ihn an.
„Weißt du, was ich da ganz schnell gedacht habe?

Wenn du noch cinma! heil runter kommst, da">, ist das
erste, was du tust, du gibst dem Fritz einen' l :ö ich
das etwa nicht getan?"

Merkwürdigerweise war er gar nicht froh.
„Also nur deshalb."
Eie lehnte sich an ihn.
„Nein. Ich habe dich doch immer lieb gehabt. Immer.

Aber, ich war eine dumme Gans und bildete mir Blöd¬
sinn ein. Und dann glaubte ich doch, es sei meine Pflicht,
den alten Pomadenafsen Werner Pistor zu heiraten, weil
er uns damals das Geld gegeben hat. Nu laß uns an den
ganzen Quatsch gar nicht mehr denken. Oder willst du mich
nicht mehr?"

„Aber, Irmal"
.„Erzähle mir lieber, wie das dir eigentlich kam."
Er sah vor sich hin.
„Daran bist du schuld."
„Ich?"
„Na ja, ganz einfach. Ich. sagte mir, ich muß erst was

sein und dann — da im Arbeitslager, da war auch ein
Segelflugplatz und — ich dachte doch, dich kriege ich nicht.
Weiß der Teufel, was da zwischen dir und dem Pistor

los ist. Und dann — ich dachte, es wäre ganz gut, wenn ich
mir so bei Gelegenheit das Genick bräche. Und dann —
dann kam ich her und — naja — jetzt Hab ich meine Pilo¬
tenprüfung bestanden."

Er sagte das ganz schlicht und einfach. Auch das vom
Genickbrechen. Irma hängte sich an seinen Hals.

„So lieb hast du mich?"
„Muß ich dir das sagen?"
„Weißt du, der olle Zangenberg, der ist doch ein ganz

prachtvoller Onkel."
Das war allerdings eine Antwort, die er nicht erwar¬

tete, und er sah sie enttäuscht an, aber jetzt lachte sie wieder.
„Nun sprich mir mal jedes Wort, das ich dir vorsage,

genau nach. Aber ganz genau: Irma , du bist- "
„Irma , du bist—"

eine ganz dämliche Pute gewesen."
„Nein, das sage ich nicht."
„Doch, du hast es mir versprochen."
Jetzt mußte auch Fritz lachen.
„Eine ganz dämliche Pute gewesen."
„Aber jetzt bist du vernünftig geworden und hast ein¬

gesehen, daß du mich wirklich lieb hast."
. „Ist das wahr?"

„Nachsprechen: Und daß du mich immer lieb gehabt
ha).; jetzt aber Kuß und Schluß mit der Debatte."

Allerdings zog Fritz es vor, gleich zu dem Kuß über¬
zugehen, und dann saßen sie beide auf der Dank. Aber der
Kuß wurde erheblich gründlicher ausprobiert als vorher
der Fallschirm und mußte sehr oft wiederholt werden, ehe
beide damit zufrieden waren.

„So, jetzt komm, jetzt wollen wir irgendwo was fut¬
tern. Hast du heute noch Dienst?"

„Bis übermorgen bin ich srei."
Hie saßen an einem einsamen Tisch in einem Garten-

restaurant. Hier war es schon richtiger Frühling. Irma
schien in tiefe Gedanken versunken.

„Du, Fritze!"

„Was denn?"
„Willst du mir einen Gefallen tunl
„Aber gern."
„Steck' doch mal beim Esten das Messer wieoer in den

Mund.'.'
„Das tut man doch nicht."
„Aber ja! Du kannst es tun! Du kannst alles tun,

was du nur willst: was du tust, ist immer schön."
Einen Augenblick verstand Fritz nicht, dann strei¬

chelte er ihre Hand.
„Weiß schon, ich war ja ein Stoffel!" -

„Herrgott, wir müssen zur Bahn, um neun Uhr kom-
inen sie ja."

Bald kletterten der alte Weigel und Frau Auguste
richtig aus dem Zug.

„Pfui Deubel, war das ein Gekarre. Herrjott-
Mutter, da steht ja der Fritze Kuhlekampl

Er hatte während der ganzen Fahrt ein brummiges
Gesicht gemacht: Frau Auguste hatte sogar geweint.

„Iärvoll, alter Herr! Da steht dein künftiger Schwie¬
gersohn Fritze Kuhlekamp. Wir haben uns gestern verlobt."

„Da schlag' einer platt hin und steh' rund wieder auf!
Das ist das erste vernünftige Wort, das ich seit Wochen
höre. Wie ist denn das gekommen?"

„Als ich eben im Begriff stand, mir das Genick zu
brechen. Aber das können wir später besprechen."

Der Mond war aufgegangen und leuchtete über dem
Bodensee.

„Herrjott, is das ne Menge Wasser!"
Frau Auguste sagte es, noch immer in innerlichen

Aengsten, aber Irma war wieder übermütig.
„Seht mal da drüben: gleich das erste von den wer-

ßen Häusern, da werdet ihr wohnen. Das heißt, wenn dre
Möbel da sind. Für heute habe ich Zimmer im Hotel be¬
stellt."

(Forts, folgt.)



Aus dem Heimat
WchMWMvdche

Die Wochen bis Ostern,sind seit jeher die
! Zeit mit dem stärksten Fischverbrauch. Das

hängt einmal damit zusammen, daß in diese
Wochen die Fastenzeit sällftin der m Gegen¬
den mit überwiegend katholischer Bevölke¬
rung sehr viel Fisch gegessen wird, zum

l anderen aber auch, daß noch in sehr vielen
Kreisen der Bevölkerung die Auffassung be-

' steht, man könne Fisch nur im Winter essen,
j wenn eS kalt ist, weil nur dann der Fisch

in frischem Zustande aus den Markt kommt.
^Diese letzte Auffassung ist natürlich nicht stich-
>haltig. D u r ch e in ausgezeichnetes

Zusammenarbeiten aller am
Fischfang , Fisch Versand und
Fisch verkauf beteiligten Kreise,
durch sachgemäße Behandlung
und Kühlung wird der Fisch auch
an warmen Tagen dem Verbrau¬
cher srisch zu ge führt.  In den ver¬
gangenen Wochen hatte der verstärkte Fisch¬
verzehr seinen Grund in den reichen An¬
landungen der deutschen Hochseefischerei, die
in der Barentsee, an der norwegischen Küste
und unter Island oft geradezu Rekordfünge
zu verzeichnen hatte, die zu niedrigsten Prei¬
sen in allen Teilen des Reiches auf den
Markt kamen.». Dabei herrschten Kabeljau
und Seelachs, zeitweise auch Rotbarsch, vor.
Die städtische Hausfrau hat sich in den letz¬
ten Monaten in erfreulichem Maße auf einen
verstärkten Fischverbauch eingestellt, wobei
ihr zahlreiche neue Zuvereitungsartcn und
Verwendungsmöglichkeiten zu Hilfe kamen,
die durch eine umfassende Aufklärung in der
Öffentlichkeit bekannt wurden und dazu bei¬
trugen, den Seefisch in mannigfaltiger Weise
zum Verzehr zu bringen. Auch in der
Karwoche , der Zeit deSMafsen-
fischverbrauches,  wird die deutsche
Fischwirtschaft den verstärkten
Bedarf der Verbraucher zu den
bisherigen gleichmäßig niedri¬
gen Preisen .befriedigen.

SN slis . . .
2u Ostern äen guten unci preiswerten
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Zugsverkrhr am Griindonnerstag den 9.
April 199«. Es verkehren:  Zug 3191
Pforzheim ab 12.50, Wildbad an 13.49 Uhr;
Zug 3209 Wildbad ab 15.23, Pforzheim an
16.01. Es fällt aus:  Zug 3224 Pforzheim
ab 17.29, Wildbad au 18.23 Uhr.

F . 2F/-/9/

Kritisches Wetter . Seit Montag haben wir
eine Witterung , die nicht so ganz dem
Wunsche der Bauersleute entspricht. Auch der
Baumblüte ist dieses frostige Wetter nicht
dienlich. Heute früh bemerkte man sogar
einen leichten Reisen, der aber hoffentlich kei¬
nen Schaden angcrichtet hat.

Wie sehr unsere Brüder und Schwestern
im Ausland sich an allem Guten und Schönen
aus der Heimat erfreuen, zeigt wieder folgen¬
des : Eine große Ncwyorker Zeitung hatte
aus dem „Enztäler " die seinerzeitige Notiz
übernommen, in der die Rettung eines Kin¬
des vom Tod des Ertrinkens durch eine Mut¬
ter ans Neuenbürg gemeldet wurde. Auf¬
merksam gemacht durch die fetten Lettern:
Neuenbürg , Wttbg. „Mutige Tat einer
Mutter ", haben die Angehörigen einer hie¬
sigen Familie in Newtzork diese Notiz ausge¬
schnitten und hierher gesandt u. ihrer Freude
darüber Ausdruck gegeben. Man sieht, der
„Enztäler " trägt , wo irgend Menschen woh¬
nen, sein Heimatland nach allen Zonen und
Neuenbürg in alle Welt.

Osterwettrr, Lonne und nicht Kühle mit
oder ohne Regen wünscht ganz Wildbad nach
dem langen Winter der unfreiwilligen Ruhe,
gepaart mit Verdienstlosigkcit. lieber die
Ostcrtage braucht Wildbad Fremde. Einzelne
erste Badgäste sind Wohl auch schon da, aber
eine Schwalbe macht keinen Sommer . Frei¬
lich, nur noch knappe drei Wochen bis zum
1. Mai ; dann hebt die Kurzeit wieder an , we¬
nigstens auf dem Papier . Sobald das Knr-
orchester zum ersten Mal wieder Musik ge¬
macht hat. atmet Wildbad ans. '

Ostern, also 14 Tage vor dem 1. Mai , wird
die neue  heizbare Tr ' ink Halle  wieder
geöffnet.  Ebenso eröffnet der Pächter der
Gaststätte in derselben. Herr Vollmer, seinen
Wirrschastsbetrieü sür dieses Jahr , dietveilen
der ' Kursaal noch nicht ganz fertig ist im
neuen Gewände. Viel hat man in den letzten
Monaten in Wildbad Neues geschaffen, ver¬
bessert, modernisiert, erneuert, errichtet. Um

nur die Hauptsachen zu nennen : in den Bad¬
häusern, der Kursaal , die Villa Augusta, das
Kurgartcnhotel , das Christliche Hospiz Her¬
renhilfe, das Bahnhofsgebäude, das Bahn-
hofshotcl, das Cafö Bechtle. Man ist fort¬
schrittlich gewesen. Binnen kurzer Zeit ist
Ostern, bald beginnt die Kurzeit.-Petrus , wir
bitten, mache es nicht wieder wie ein Jahr
vorher, wo der Regen anhielt bis Anfang
Jnni . Das war kein guter Anfang für Wild¬
bad. Diesmal , Petrus , bitten wir um bevor¬
zugte Behandlung . Dir macht das nichts ans,
und wir haben es nötig. Petrus , wir bitten,
wirke Wunder ! Sonne ! Wärme ! Gäste!

Lein 81. Lebensjahr vollendet heute in
beachtenswerter Rüstigkeit Alt -Goldschmied
Ulrich  Fuchs . Viele Jahre , hindurch legte
der geachtete Arbeitsveteran tagtäglich den
Weg nach Pforzheim and wieder hieher ans
Schusters Rappen zurück. Damals hatte man
für Bequemlichkeit nicht viel übrig.

Engelsbrand , 6. April . Trotz dem un¬
freundlichen Wetter hatte unser sonst so stil¬
ler Ort gestern allerlei Besuch. Fand doch
auch hier die Konfirmationsfeier statt. Sieben
Kinder aus Engelsbrand , Rudi Bodamer,
Willi Kourad, Albert Lindeniann, Fritz Pi-
ram, Erna .Huthmacher, Liesel Kaiser und
Erika Klotz, sowie Hedwig Hölzle aus Grun-
bach waren es, die den Ehrentag der Jugend¬
zeit feiern durften . Unser festlich geschmücktes
Kirchlein war überfüllt, als Herr Pfarrer
Digel  die feierliche Handlung vornähm . Am
Nachmittag durchzog die Schwabengruppe des
Schwarzwaldvereitts Pforzheim unter dem
Gesang schöner Wanderlieder, von Langen¬
brand kommend, den Ort , um sich zum nahen
Anssichtsturm und von -da über Büchenbronn
aus den Heimweg zu begeben.

Gräfenhaufkn -Obernhaufen, 7. April . Vor
der Handwerkskammer Reutlingen haben die
Meisterprüfung mit Erfolg bestanden Rudolf
Waidner,  Küfer , Wilhelm Wolfin ger,
Schmied, Obrrnhausen, und Walter Mar¬
bel,  Bäcker, Gräfenhausen. Diesen jungen
Meistern die besten Glückwünsche.

Me Mltti Ulettee?
Voraussichtlich« Witterung: Stark bewölkt,

von Süden her zunehmende Riederschlags¬
tätigkeit, bei meist westlichen Winden un¬
beständig und kühl, später im Norden des
Gebiets leichte Besserung.

ksrtek -Roiter mit
i»etre «,t»i,OiLckLi,«tkvi»en

Deutsche Arbeitsfront. Sämtliche Betriebs¬
walter der Ortsgruppe Neuenbürg erscheinen
hente abeird8 Uhr auf dem Geschäftszimmer
der Ottsirnww'.

„tkrskt eiurei, ^rsurts " !
t«M mit: >

Betr. Omnibus-Ofterjahrten des Krcisamts
Neuenbürg

Die ausgeschriebenen Oster-Omnibnsfahr-
ten, 2 Tage Bodensec, einschließlich Uebcr-
nachtuug, Verpflegung und Besichtigungen,
konnten besondrer Umstände halber auf
RM . 15.30 pro Person ernrüßigt werden.

Desgleichen beträgt der Preis sür eine ein¬
tägige Feldbcrgfahrt einschließlich Mittagessen
auf dem Feldbergerhof nicht RM . 9.—, son¬
dern RM . 8.- .

Die Anmeldungen müssen bis spätestens
Mittwoch nachmittag 5 Uhr beim Kreisamt
Neuenbürg eingegangen sein. Krciswart.

j » F , IV , 8E , Z« . i

HI Schar Neuenbürg. Donnerstag abend
SO Uhr für die ganze  Schar Antreten in
Diensiklcidnng am Alten Schulhaus.

Der Gefolgschaftsführer.

Gottesdkenst - Anzeiger
Evangelische Gemeinschaft „Grüner Wald",

Herrenalb . Oster - Bibel - Kurs . Mittwoch,
abends 8 Uhr : Eröffnungs -Predigt . Dozent
SchemPP. Gründonnerstag 8' Uhr : Passions-
Andacht. Schempp. Karfreitag 9^ Uhr : Fest¬
predigt. TchempP. 3 Uhr : Feierstunde und
Abendmahl. Schenchp/Schwenk. 8 Uhr : Pas¬
sions-Musik. Ostersonntag 9)-4 Uhr : Oster-
sestpredigt. Dr . Kücklich. 8 Uhr : Abend-An¬
dacht. Dr . Kücklich. Ostermontag 9)4 Uhr:
Biblischer Vortrag . Dr . Kücklich.

ttrümpßS u . ttsnekrekuks
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Im

Konkues - Ausveekauk
der Firma Phil . Bosch Nachf. (Fritz Wider) hier
sind die

Preise erneut heradsesetzt.
Der Ksskursverwatter.

Lu vrtsrn

» wie« ^ in8° V' -Ns

äen

ieiiulrsnrsn
krüksßücier »» »«:!,«

I

».srisrLclllivvsr
sehr preiswert vom i-Lcb-
xesckiäst

kokief-

siross
pßorrksim
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Hotel Funk. Dobel
verkauft am Donnerstag nach¬
mittag gegen bar eine Anzahl sehr
gut erhaltene eichene

Waschkommode
mit Marmorplatte u. Spicgelaus-
satz sowie einige Oefen.

Ansichts-Karten
- -. T . Meeh 'sche Buchhandlnug.

Neuenbürg.
Empfehle auf Gründonnerstag

Kudslkuchen zu
Mauttaschen

Vorbestellungen werden erwünscht
bei Biickerei Sebert.

Niebelsbach.

Aausveekaaf
Haus Nr. 27. 1928 erbaut, mit

Garten, Licht und Wasserleitung,
Anschlag RM . 4500.—, wird am
Samstag, nachm. 4 Uhr, aus dem
Rathaus in Niebelsbach verbaust.

Gottfried Roth.

Wild d ad.

au» Ostsrn
Bestellungen für gefärbte Eier
nimmt bei billigster Berechnung
entgegen

Pauline Broß Wwr .,
Rathausgasse.

morgen

vll -MHe

Auswahl

MeWittelhsusÄ

Servietten

Tervietten -I 'asclien

<O. k̂ eeir 'scüe
kuctrclruelrerei

Für die Vstreseireiage habe ich ein hervorragendes 8

les Spezialbier
einkvbrant. das ich meiner veeehrlichen Kundschaft ganz besonders empfehle.

D Z»mfrohen Feste niemals fehle PWppiisbrmi aus dies« Quelle!

I Hermann Mönch . Klofterbrauerei . Heerenald



MalllltlMung Ver AMsselpreise.
Auf Grund der vierten Verordnung deS Württ. WirtschaftSmimsters— Preisüber-

ivachmigsstelle— vom3. April 1936 (Reg.-Anz. Nr. 10) gelten für den Monat April 1936.
folgende Verbraucherhöchstpreisefür Spcrsckartoffcln: .

für weiße, rote und blaue
Sorten siir gelbe Sorten

Gemeinden b.«ntnenv.
Abqab« in
RM. s.

b. Abgabe von
lüPsd. , Psd.

in Rps. siir
b. zentnerw.
Abaabe in
RM. s.

b. Abgabe von
lg Psd. l Psd.

in Rps. s»r
I 3tr. 10 Psd. »Psd. 13tr. 10 Psd. l Pid.

a) In Gemeinden über 2990
Einwohnern, fern, in Ge¬
meinden bis zu 2900
Einwohn., in denen die
Verbraucher nicht alle
unmittelbar vom Erzeu¬
ger beliefert werden und
die deshalb aus Zuteiler
angewiesen sind

3.69 42 3,3 3.99 45 6.5

b) in Gemeinden bis zu
2000 Einwohn., in denen
dieVerbraucher unmittel¬
bar vom Erzeuger be¬
liefert werden

3.10 31 — 3.40 34 —

Die Zentner-Preise gelten Lei Lieferung frei Keller des Verbrauchers, die Pfundpreise
sind Ladenpreise.

Der Höchstpreis für die Sorte „KiiPPinger" erhöht sich um 60 Rps., für die Sorte
„Iuliniere" um1 RM., für die Sorten„Frühe Hörnchen", „Tannenzapfen", „Rote Mäuse"
um2 RM. den Zentner gegenüber dem Preis für gelbe Sorten. Für Ausgabe nach Pfun¬
den wird für diese besonderen Sorten ein Höchstpreis nicht festgesetzt.

Als Gemeinden, in denen die Verbraucher nicht alle unmittelbar Pom Erzeuger be¬
liefert werden und die deshalb auf Zuteiler angewiesen sind, werden hiemit im Kreis
Neuenbürg die Gemeinden Bernbach, Dennach, Dobel, Enzklosterle, Hcrrenalb, Höfena.Enz,
Loffenau, Neusatz, Rotensol, Salmbach, Schömberg, Schwarzenberg und Unterlengenhardt
erklärt.

Für diese Gemeinden—außerdem für die Gemeinden Neuenbürg, Birkenfeld, Calm¬
bach und Wildbad— gelten hienach die Sätze nach Buchst, a der vorstehenden Uebersicht der
Verbrancherhöchstpreise.

Für alle übrigen Gemeinden des Kreises gelten als Verbraucherhöchstpreisedie Sätze
nach Buchst, b der Uebersicht.

Bei Ueüerschreitnng dieser Höchstpreise können Ordnungsstrafen bis zu 1000 RM. für
jeden Fall der Zuwiderhandlung ausgesprochen werden.

Neuenbürg, den6. April 1936. Oberamt: LempP.

Württ.
Forstamt Simmersfeld.

Reisig-md
Bllnuhch-Tttknuf

Am Samstag de« H. April
1936, nachm. S Uhr in Simmers¬
feld im Gasth. zum „Anker" aus
Staatswals Distr. Citele Abt.
Heidebuckel. Ob. Echmugglerweq,
Bord. Straßenhau. Ob. Heuwald
und unt. Heuwald

9 Rm. buchene Prügel, S3 Rm.
Nadelholz Anbr. und 37 Flächen-
lose geschätzt zu 700 Wellen
buchenes Reisig und 4670 Wel-

«86.

« Ws.
Betr .2 tägige Oster¬
fahrt a. d. Bodensee
einschl. Verpflegung und Be¬
sichtigungen RM . 13.39.

Je eine
1tag.Feldbergfahrt
mit Mittagessen am Sonn¬
tag den 12. und Montag
den 13. April.

Preis RM . 8.—
Näheres siehe „Schwarz.

Brett".

Neuenbürg.

Ein Ummer
mit oder ohne Küche zu vermieten.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
des „Enztälers".

Mg.krlMMMMv Menbiirg.
Ostsn - SamstaZs ist ctis Kasss

Oie AusrMunZ von KrankenZelä erfolgt am Oründonners-
lag von 8— 13 tllir.

Der gutangezogene Herr bevorzugt nur

weil u « »« r« UM « in
Settvnttstt - tzusttlül - prviswlttkttgkvtt

unübertroffen  sind.

SSmtiielis
fstorrksim — ^ srklplair — Lcklokbsrg
Verkaufsstelle clor Deutschen tlrbeltsti-ont-tllltr«

verrichtet aus einen guten Isil seines geschäft¬
lichen Erfolgs . Lei mehrmaliger Aufnahme er¬
halten 5is Labatt gsm3k unserer Preisliste.

»1H

pi-intztzn lpnpchpsb, fllK>sn.->Kssr Ta-.

. jHätex . ichvinAlM --?«-->p.>> i M -EDoKA

' r-i>chnsu«^Äp «,llo7 § ^ i,kiel

haben in bieuenbürA: Beinr. Müller, lVlineralwassergroö-
bandlg., Tel. 466. Karl Schumacher Ww,, iVllneralwassergrok-
ksndlung, Tel. 303. Arnbach : Triedricb Wieland, blineral-
wasserbandlung, Tel. 426 ^mt Neuenbürg, Blrkenkeld : Karl
Trank, iVlineraiwasserbandlung. Laimbach : Trltr Wurster,
blineralwasserbandlung, Tel. 483, ^mt Wildbad. « errenalb:
Wilk. Tränkler, Apotheke, Tel. 85. pkinrweiler : Trust Böll,
btineralwasserhandlung. Wildbad : Carl Tudacb sen , bll-
neralwasserhandlung, Teleton 62.

vsr spvrrttcks i ^ nxug
ist in all seinen karbkrohen Rollen uncl seiner vielseitigen
Verwendbarkeit <las «richtigste Kleidungsstück des Herrn.
Kombiniert mit eleganter Lommerbose, ist seine Ledeutung
1936 noch stark gestiegen. Als 8portbekleidungs-Tachleute
halten vir darin besonders reiche Vorräte ru ibrer Verfügung.
Lei der Wabl der kür Lie bestgeeigaeten TsÜkorm, 8tollsrt
und Tsrbe stellt Illnen unsere individuelle Lerstung rur 8eite.

Bauptprelslagen für 2teilige 8portanrüge:
so - 2».— SS.50 »2.- »».- as . »2.- SS —
kür Aneüze mit 2 Tlosen erllöllt sich der Treis um ein Drittel.

SN ttsr «kiettligsn Leks
silsiclsi c!sn stisuon von Kopf bis KuKI. ..

äo pfeiLvssst  lcauit man
bei 8i l̂cenfs!ci:

I. ttLlbd2Uon.Nek-ren-orlervLmenracr. tt2. ls kLlIon-^ arlcenracl, ?orpecjo-?re!-
I'orpecko-k'reikctllk,Llsslrk-Lsttek, la 6e- tt lauf,ZekwinZgLttel. 8clnverste Lerelke.
relkunL SS.- jj Lm äLsüberal!sukkLNt. S4 .-

ln den TtzviscllenpreisIaZen grööte ^ usvvalll!  jeder Wunsck
wird berücksiektiAt!

IVas s/c/r §e/k / ast ê/r
bewa/T/s,

mllF Ms unt/ 5e/n
lieberall erhältlich

< ^

Mc ciie
Ksilft M3D 6l6 STfOT^ STliLilSD

l- 6TN - uncl I- Siirmittöl ID äsr

0.Heeli'Miieil kllvMli.,Ivd.kr.KIüilMk.

Lirkenkeld , 6. P̂pril 1936.

1 0̂ « s - LiI , se « - x> « .
Infolge Onglückskall starb am blontag nachmittag mein

lieber blann, unser lieber 8olln und guter Lrrider

VNKsIm viistsr
Kraktkahrer

im ^ lter von naberu 30 jabreo-
Im bvgmen der trauernden Hinterbliebenen:

I-Ulas Nlstsr , geb. Tärrchler.

Leerdigung Donnerstag nachmittag Ts4 Ubr.

Oott dem Allmächtigen bst es gefallen, meine treu¬
besorgte Oattin und b-lutter, unsere innigst geliebte Tochter,
8chvester und 8chvägerin

Zeb. OauL
im Alter von nslleru 32 sabren nsck langem, schweren,
mit Oeduld ertragenen Leiden eu sich ru nellmen.

In tieker Trauer:
Der Qstte : Lrn »t « ummel und Tockter SriKa.
Tamilie Srnst SsuL und Angebörige.
Tamilie Vlkiiiislm Ksillsr und Angebörige.

Bulach,
pflnrvveiler, den 7. April 1936.

Leerdixung am Oründonnerstax nachm. 3 Ullr in pöneweiler.

Keucnbür§ , 8. April 1936.
0SNlKSSS »ZI1S-

-Tür die vielen Leweise herrlicher Teilnahme, die wir
beim Tlinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Km MS SekGLk
erfahren durften, sagen wir unsern tiefinnigsten Dank. Le-
sonderen Dank dem Herrn Geistlichen kür die trostreichen
Worte, kür die schönen Kranzspenden, sowie allen denen,
die sie während ihrer Krankheit besuchten und ihr das
letrte Geleite gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ksrl iiciiorl » mit Kindern und Anverwandten.

in bekannt guten Huslitäten in
» » I » I T » » grober Auswahl und sämtlich«
Trsatrtelle kaufen Lie preiswert beim bewährten

und 8s »'St « >'»
Tlerrenrad. . . TiU 2 « .— I Herrenrad, Kaibdalion ITV. 2L . —
Damenrad. . . „ 2S . — >Damenrad, .. „ » 0 .—
Herrenrad, » albballon, mit Torpedo und Tlastiksattel stlVl. S2 .—
Damenrad, „ „ „ „ „ » S4 .—
Herrenrad, „ Llankteile verchromt, „ „ 22 .—
Damenrad, „ „ „ „ « SS . —

Altbewährte dlarkenräder:
vürkopp von BiVl. S2 .— an, Miele von stiVl. S4 . — an.

iNotorkakrräclerkiarice viirlropp u. diiele Sporlinod . Kdl. S2S .-
Huk Wunsch bequeme Teilrablungl

In gut elngsrlcliteter VerkstStte»erävn keosratursn ksciiinsnulscliu»cksc!iu«II
»usookUIirt.

kus -» sttick, ksdrrvllgdsoü!..8!cksiiks!ä.U

vLiechssen
undvsiereier

in allen Geschmacksrich¬
tungen und Preislagen lin¬
den 8ie in bekannt reicher

Auswahl in der
Konrßitorei

« , i >«i l» s «I
an der kergdatm

^uch kür Wiederverkäuker

zu verkaufen.
Wildbad, Kernerstraße 225.

Calmbach.
56—60 Ztr. gut elngedrachtesMerSt««.Setz«-

zu verkaufen.
Zu erfragen Höfenerstr. 265.

Benötige zur umgeh. Lieferung

zirka 4M Whle
1,75 m lang, mit 6—8 cm Zopf,
sichten, gesund und trocken, ent¬
rindet oder gestreift, gegen Kasse.
Kaufe auch ein Quantum

Hopfenstangen
l. und II. Klasse sichten. — Erbitte
sof. Preisangebote ab Platz oder
frei Bahnhof unter Nr. 368 an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

Das Heimatblatt sollte i«
keinem Hause fehlen!

LllesMVater«!
Bunte Ostereier 1
gekoclitu. gekärbt, 8tück »

vrag -es -Tler 125 g 25 u. 2V
Tondunt-Tier Ltück S
Likör-Tier, gefüllt 8t. 19
8chokolsde -Tier 8t. ab 5
Lehokolsde -Basen 8t. ab5
Bote und braune Baser»

in verscb. Gröken

pfsrlvkllvd - üskkLk irtt
!25 g 85.75 65,60,55 und tlV

yllsIMv - LgekgMe!
Welren -^usrugmekl t

1> p 465 SM g 2 « sWeirenmekl
' l 'VT o02 SM g 22  si

kokoskett, Nargüklliö, Sek«  !

kgokenkettla mo g-6eut . 47 i
das kert.Kuchenmebl Typ 405 t

sandeln 125 g ab 39 L
Baselnukkerne 125g ab 23
Korinthen 125 g IS !
8ultaninen 125 g ab 19

Litronen Ltück 5 und 6 ^
Mne Mä ligvvervöll ?
ln reickAusw . Verlangen Llg
neue Wein- u.Konservenlista

kksvllk. paSüillk-kllivvr
Vanille u.Nandel, keutl. - .96
8cbokolade Beutl. -.03
^land-GrieSpuddingpk.-.I9^ -

eisnnk
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